
Der Westbalkan ist eine Schlüssel-
region für unsere Sicherheit. Si-
cherheit in der Region bedeutet

auch Sicherheit für Österreich“, sagte
Günther Platter nach den Gesprächen
mit den Ministern der Region. „Unsere
Initiativen tragen dazu bei, dass ein
wirksamer Sicherheitsgürtel um die
Europäische Union aufgebaut wird.
Wir haben neue Projekte vereinbart,
Abkommen unterzeichnet und führen
den österreichischen Westbalkan-
schwerpunkt konsequent weiter.“ 

Österreich hat schon während der
EU-Ratspräsidentschaft im ersten
Halbjahr 2006 einen Schwerpunkt auf
die Region Südosteuropa gelegt. Dabei
wurde unter österreichischer Führung
eine neue EU-Sicherheitsstrategie zum
Westbalkan erarbeitet und von den Jus-
tiz- und Innenministern beschlossen.
Sie enthält über 40 Maßnahmen zur ef-
fizienteren Bekämpfung der organisier-
ten Kriminalität, der Korruption, der il-
legalen Migration und des internationa-

len Terrorismus. Über Initiative Öster-
reichs konnte zudem am 5. Mai 2006
in Wien die Konvention über die Poli-
zeikooperation für Südosteuropa unter-
zeichnet werden. „Jetzt geht es darum,
dass wir diese  Konzepte bestmöglich
umsetzen. Österreich wird sich dabei
weiter voll einbringen“, sagte Platter. 

Die Evaluierung der bisherigen Ko-
operation zeigt positive Ergebnisse. So
sind in Österreich seit 2005 deutliche
Rückgänge bei Aufgriffen illegaler Mi-
granten und bei den Tatverdächtigen
aus der Region zu verzeichnen. Kon-
krete Erfolge gibt es auch bei gemein-
samen Operationen: Im Rahmen der
„Operation Danube“ konnten beispiels-
weise in Kroatien, Bosnien und Herze-
gowina, Serbien, Mazedonien, Slowe-
nien und Österreich ca. 90 Personen
wegen Verdachts der organisierten
Schlepperei festgenommen werden.
„Die internationale Zusammenarbeit
mit den Balkanstaaten zahlt sich also

aus und muss engagiert weitergeführt
werden“, unterstrich der Innenminister. 

In Bosnien und Herzegowina stand
das Arbeitsgespräch mit Sicherheitsmi-
nister Tarik Sadoviç am 24. August
2007 am Programm. Ein Kernthema
war der Aufbau einer gemeinsamen Si-
cherheitsstruktur im jungen Balkan-
staat. Das Land besteht aus zwei Tei-
len: der Republika Srpska und der bos-
nisch-kroatischen Föderation. Organi-
sation und Struktur der Polizeiorgani-
sationen in beiden Landesteilen sind
verzettelt, es gibt keine klaren Abläufe.
„Die Polizeireform ist daher eine wich-
tige Voraussetzung für die Unterzeich-
nung des Stabilisierungs- und Assozi-
ierungsabkommens mit der EU und so-
mit für die gesamte weitere EU-
Annäherung“, stellte Platter fest. 

Österreich wird dabei ebenso Unter-
stützung leisten, wie bei der Bekämp-
fung der organisierten Kriminalität. So
wurde die Erarbeitung einer punktge-
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Innenminister Günther Platter mit Angehörigen des österreichischen Kontigents der UN-Polizeimission im Kosovo: 
Der Westbalkan ist eine Schlüsselregion für die Sicherheit in Europa. 

Schlüsselregion für Sicherheit
Innenminister Günther Platter besuchte im Sommer 2007 alle Länder am Westbalkan. 

Ziel war die Vertiefung der Zusammenarbeit im Bereich innere Sicherheit.



nauen Strategie gegen den Drogenhan-
del entlang der Balkanroute vereinbart.
Außerdem stellte der österreichische
Minister ein Trainingsprogramm für
die bosnische Grenzpolizei in Aussicht.
Der Besuch Bosnien-Herzegowinas
bildete den Abschluss der Treffen mit
den Innenministern am Balkan. Vom
27. bis 30. Juni hatte Platter bereits Ge-
spräche mit den Amtskollegen von
Kroatien, Albanien, Serbien, Montene-
gro und Mazedonien geführt.

Mit Kroatien verlaufe die bilaterale
Zusammenarbeit „außerordentlich
gut“, sagte Platter nach dem Treffen
mit Innenminister Ivica Kirin am 27.
Juni in Zagreb. „Das ist ein Sicher-
heitsgewinn für unsere Länder“. Kroa-
tien nehme immer öfter eine führende
Rolle in der Region bei der Bekämp-
fung der organisierten Kriminalität ein,
etwa mit der Initiative zur Schaffung
eines Südosteuropa-Koordinationsme-
chanismus zur Drogenbekämpfung.
Noch heuer soll zwischen Österreich
und Kroatien ein Polizeikooperations-
vertrag nach neuesten Standards abge-
schlossen werden. Platter hob die ge-
mischten Streifen in den Urlaubsmona-
ten in Kroatien hervor: Österreichische
Polizisten patrouillierten erstmals in
Tourismusregionen gemeinsam mit den
kroatischen Kollegen, wobei die Öster-
reicher unbewaffnet Dienst versahen
und keine polizeilichen Machtbefug-
nisse ausübten. 

In Albanien unterzeichnete Platter
am 28. Juni ein Abkommen über die
polizeiliche Zusammenarbeit. Das Ver-
tragswerk bildet die Grundlage für eine
deutliche Stärkung der Kooperation bei
der Bekämpfung des Terrorismus, des
illegalen Drogenhandels und anderer
Formen der organisierten Kriminalität.
Es regelt den Informationsaustausch,
die Unterstützung bei der Personen-
und Sachenfahndung, koordinierte po-
lizeiliche Maßnahmen, die wechselsei-
tige Hilfeleistung bei der Bekämpfung
der illegalen Migration und die Zusam-
menarbeit beim Zeugenschutz. Platter
unterzeichnete mit dem albanischen In-
nenminister Bujar Nishani auch ein
Protokoll zur Durchführung des EU-
Rückübernahmeabkommens. Zudem
stellte er seinem Amtskollegen die
österreichische Polizistin Karin Hirten-
felder vor, die seit 1. Juli 2007 als Ver-
bindungsbeamtin des BMI (Polizei-
attaché) in Albanien Dienst versieht. 
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Mit Serbien wird die Zusammenar-
beit vor allem bei der Bekämpfung der
grenzüberschreitenden Kriminalität
verstärkt. Staatsangehörige aus Serbien
nehmen in der österreichischen Krimi-
nalstatistik in der Reihung ausländi-
scher Tatverdächtiger den ersten Platz
ein. „Der Kampf gegen die organisierte
Kriminalität und die Korruption nimmt
im neuen serbischen Regierungspro-
gramm einen hohen Stellenwert ein“,
sagte Platter nach dem Gespräch mit
Serbiens Innenminister Dragan Jocic
am 29. Juni in Belgrad. Österreich un-
terstützt Serbien auch im Bereich
Grenzdienst. Unter anderem führen
österreichische Beamte an der ser-
bisch-ungarischen Grenze und serbi-
sche Beamte an der österreichisch-un-
garischen Grenze gemeinsame Schwer-
punktaktionen durch. Zudem bewirbt
sich Österreich um das EU-Projekt
„Implementation of Integrated Border
Management in Serbia“ (IBM), was
von serbischer Seite ausdrücklich be-
grüßt wurde. 

Mit Montenegro wird die Kooperati-
on im Bereich der Spezialeinheiten
verstärkt. Unterstützung aus Österreich
kommt auch bei der Videoüberwa-
chung, wo sich zwischenzeitlich bereits
eine Delegation der Polizei aus Monte-
negro in Wien ein Bild von den öster-
reichischen Erfahrungen machen konn-
te. Ein weiteres wichtiges Thema war
der DNA-Datenaustausch. Österreich
hat hier eine Vorreiterrolle in der EU
im Rahmen des Prümer Vertrags über-
nommen und wird künftig auch die
Staaten am Balkan beim Aufbau ihrer
Kapazitäten unterstützen.

Mazedonien macht gute Fortschritte
bei der Heranführung der Sicherheits-
standards an jene der Europäischen
Union. Davon konnte sich Bundesmi-
nister Platter bei einem Gespräch mit
Innenministerin Gordana Jankuloska
am 30. Juni in Skopje überzeugen. Ma-
zedonien hat eine Anti-Korruptions-
kommission eingerichtet und den Akti-
onsplan gegen Korruption überarbeitet.
Mit Europol wurde ein strategisches
Abkommen zur Zusammenarbeit unter-
zeichnet. „Demnächst wird Österreich
mit Mazedonien ein Polizeikooperati-
onsabkommen abschließen“, kündigte
Platter an. Der Minister sagte auch Un-
terstützung beim Nachfolgeprojekt für
das Polizeireformprogramm der EU in
Mazedonien zu. Seit 1. Juli 2007 ist der

österreichische Polizist Stefan Thurner
in Skopje als Verbindungsbeamter des
BMI tätig. 

Die Förderung der regionalen Ko-
operation in Südosteuropa war ein wei-
terer wichtiger Punkt der Gespräche
mit den Ministern der Westbalkanlän-
der. So unterstützt Österreich die Neu-
ordnung des SECI Centers in Bukarest:
Es soll eine adäquate Rechtsgrundlage
inklusive Datenschutzbestimmungen
geschaffen werden. Außerdem wird ein
Kooperationsabkommen mit Europol
angestrebt. Das SECI Center (SECI
Regional Center for Combating Trans-
border Crime; regionales Zentrum zur
Bekämpfung grenzüberschreitender
Kriminalität) besteht seit 2000. Die 24
Verbindungsbeamten im SECI Center
werden von nationalen Kontaktbüros
der zwölf Mitgliedstaaten unterstützt,
zu denen eine verschlüsselte Compu-
terleitung besteht. Die Kontaktbüros
sind erste Anlaufstellen für alle Anfra-
gen zwischen dem SECI Center und
verschiedenen staatlichen Behörden.
Neben dem Informationsaustausch gibt
es Sonderkommissionen, bestehend aus
Polizei- und/oder Zollbeamten. 2006
bestanden Task Forces zu den Berei-
chen Drogenbekämpfung, Men-
schenhandel, Schlepperwesen, Finanz-
und Computerkriminalität, Fahrzeug-
diebstahl, Container-Sicherheit und
Terrorbekämpfung. „Das SECI-Center
ist eine wichtige Drehscheibe für die
operative polizeiliche Zusammenarbeit
in Südosteuropa“, betonte Innenminis-

ter Platter. Österreich ist Mitglied der
so genannten SECI-Unterstützungs-
gruppe.

Brdo-Prozess. Auch die Zusammen-
arbeit im Rahmen des Brdo-Prozesses
wird weiter gestärkt. Der Brdo-Pro-
zess, benannt nach dem Tagungsort Br-
do in Slowenien, ist ein regionales Ko-
operationsforum, das sich aus den
Staaten am Westbalkan und den Län-
dern in ihrem Umfeld zusammensetzt
(neben den Initiatoren Slowenien und
Österreich zählen dazu  Italien, Grie-
chenland, Bulgarien, Rumänien und
die Türkei). Ziel sind gemeinsame Ak-
tivitäten im Kampf gegen organisierte
Kriminalität, Korruption, illegale Mi-
gration und den Terrorismus. Unter an-
derem soll eine kriminalpolizeiliche
Analyse für die Region eingerichtet
werden, ähnlich dem „Organised Cri-
me Threat Assessment“ (OCTA) der
Europäischen Union. Ein weiteres Vor-
haben ist das von Österreich initiierte
Projekt „Interkultureller Dialog und Si-
cherheit“, das im EU-Jahr des interkul-
turellen Dialogs 2008 zu ersten konkre-
ten Ergebnissen führen soll. 

Die weitere Umsetzung der Polizei-
kooperationskonvention für Südosteu-
ropa werden Österreich und die West-
balkanländer im Rahmen einer gemein-
samen Steuerungsgruppe begleiten. Für
2008 hat Bundesminister Platter alle
Partner aus der Region zu einer großen
Sicherheitskonferenz nach Österreich
eingeladen.
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Innenministertreffen in Zagreb: Zarko Fruk, Innenminister Günther Platter, Johann
Marlovits, Stefan Mercsanits, Kroatiens Innenminister Ivica Kirin und Alen Gabrica.


